No. 146. Dienſtags den 24 Juny 1828. 


AN DIE ZEITUNGSLESER. 
Bei dem Herannahen des Zen Vierteljahres dieſer Zeitung, erſuchen wir diejenigen, 
welche darauf zu praͤnumeriren wuͤnſchten, die Praͤnumerations⸗Scheine für die Monate Juli, 
Auguf und September, mit Beruͤckſichtigung der Bequemlichkeit der Intereſſenten, ent⸗ 


weder bei uns, oder bei 
dem Herrn C. Kliche, 


5 


Reuſche Straße No. 12. E 
A. Sauermann, Neumarkt No: 9. in der: blühenden Aloe, 


„ J. L. Werner, Ohlauer Straße No. 28. im Zuckerrohr, 
gegen Erlegung von Ein Rthlr. Sieben Sgr. Sechs Pf., mit Inbegriff des geſetz⸗ 
lichen Stempels, gefaͤlligſt in Empfang zu nehmen. f 2 . 
DIE. PRIVILEGIRTE SCHLESISCHE ZEITUNGS- EXPEDITION.. 


EEE 


Preußen. 

Berlin, vom 22. Juni. — Se. Maj. der König: 
haben dem Prediger Liſtich zu Wuſterbart im Regle⸗ 
rungs⸗Bezirk Koͤslin, und dem Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Bornemann zu Buͤnde in Weſtphalen, das 
Allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 


ruhet. f 

; Ihe Koͤnigliche Hoheiten der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin Karl von Preußen, find nach Weimar, 
und Ihre Koͤnigliche Hoheit die Herzogin vom 
Cumderland, nach Neu⸗Strelitz von hier abge⸗ 
gangen. 5 i wi 

Stettin, vom. 16ten Juni. — Es find in dem 
vierten Stettiner Wollmarkte pro 1828 an Wolle zu: 
Markte gekommen: Feine 2554 Centner 263 Pfd.; 
Mittel 8362 Ctur. 622 Pfd.; Ordinaire 354 Centner 
99 Pfd., zuſammen 11,271 Ctnr. 78 Pfd. Aus vori⸗ 
gem Jahre 1827 lagerten hier noch an ausſortirten 
Locken 300 Etur., zuſammen 11,571 Ctnr. 78 Pfd. 
Davon ſind: a) verkauft zu 5, 10 bis 158 beſſeren 


Preiſen, als voriges Jahr 11,216 Etnr. 46 Pfd.; 
b) als unverkauft nach Berlin gefahren zo Ctr. 14 Pfd. 
c) in das Magazin der ritter ſchaftlichen Privatbank 
gelagert 305 Ctur. 18 Pfd., zuſammen 11,571 Etur. 
78 Pfd. — Die groͤßte Zufuhr beſtand in Mittelgat⸗ 
tung von veredelten Heerden, die nach Beſchaffenheit 
mit 45 Rthlr., 56 Rthlr. und 60 Rthlr. pro Centner 
bezahlt wurde. Fuͤr die Wolle der beſten Heerden 
find pro Centner 75 Rthlr., 80 Rthlr., 85 Rthlr. und 
90 Rthlr. gezahlt. — An Geldmitteln hat es nicht ge⸗ 
mangelt, und der Disconto hat 5 bis 6 pet. nicht 
uͤberſtiegen. Die ritterſchaftliche Bank hat allein über 
400,000 Rthlr. Geld ausgegeben. 


N Deut ſch lan d. 


Weimar, vom ıöfen Juni. — Unſere Stadt, 
unſer ganzes Land iſt in tiefe Trauer verſenkt. Unfer 
heißgeliebter Großherzog Carl Auguſt ſchied vorge⸗ 
ſtern Abend um 9 Uhr in Graditz bei Torgau, von 
der Welt, fuͤr die er ſeit laͤnger als einem halben 
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Jahrhunderte auf ſo ausgezeichnete Weiſe, auf ewige 
Zeiten gewirkt hat. Geſtern Nachmittags gegen z Uhr, 
traf ein Kammer-Laquai Sr. K. H., abgeſendet aus 


Graditz durch den Großherzogl. Major und Kammer⸗ 


* 


herrn von Germar, welcher Hoͤchſtdenſelden, wie auf 
mehreren fruͤhern Reiſen, auch auf der Reiſe nach 
Berlin, begleitet hatte, mit dieſer Trauerbotſchaft 
hier ein, die bald auf allen Geſichtern zu leſen war. 

K. H., auf allen Ihren vielen Reiſen unermuͤd⸗ 


lich in Beſichtigung aller Anſtalten, die Früchte für 


das Leben tragen, aller Schaͤtze der Natur und Kunſt, 
die das Leben ſchmuͤcken und verſchoͤnern, hatten, 
nachdem Sie gluͤckliche Tage im Kreiſe der Koͤnigl. 
Familie zu Berlin ꝛc. verlebt, und Ihren erſten Uren⸗ 
kel, den juͤngſtgebornen Prinzen Sr. K. H. des Prin⸗ 
zen und der Prinzeſſin Carl von Preußen, auf den 
Arm zu wiegen das Glück gehabt hatten, den Nücks 
weg zu Ihrer Reſidenz, wo Sie heute anlangen woll⸗ 
ten, über Torgau zu nehmen beſchloſſen, um die dor⸗ 
tigen Feſtungs⸗ und Artillerie-Anſtalten, demnaͤchſt 
aber auch die Stuterei zu Graditz zu beſichtigen. Vor⸗ 
geſtern, den 14ten d., hatten Hoͤchſtdteſelben bei dem 
Koͤnigl. Oberſtallmeiſter von Knobelsdorf in Graditz, 
umgeben von einigen Offizieren, heiter und anſchein⸗ 
lich wohl zugebracht. Als Sie ſich Abends gegen 

Uhr in Ihre Zimmer zuruͤckgezogen hatten, ſtellten 
Sie ſich, eine Cigarre rauchend, in ein Fenſter, und 
ſtuͤtzten den Kopf auf eine Hand. Ihr Kammerdie⸗ 
ner will Dieſelben eine Taffe mit Bouillon uͤberrei⸗ 
chen, als dem Major von Germar der matte Blick 
des Großherzogs auffaͤllt. Er ſpringt herbei und 
fuͤhrt Denſelben mit dem Kammerdiener auf ein So⸗ 


pha, in demſelben Augenblicke aber ſchloß ſich das 


Auge, das unermuͤdlich ſpaͤhete, wo etwas Gutes an⸗ 


zuregen, etwas Großes zu ſchuͤtzen und zur Reife zu 


bringen war. Heiter endete ein Leben, daß ſo Vie⸗ 
len heiteren Lebensgenuß bereitete, und durch Schutz 
und Schirm, großen Maͤnnern verliehen, die der 


Welt angehoͤren, auf ewige Zeiten hinaus zur Erhei⸗ 


terung und Erhebung Unzaͤhliger kraͤftigſt beigetragen 
hat. Geſtern Abend um 6 Uhr leiſtete die hoͤchſte 


Hof- und Staatsdienerſchaft, fo wie das, nach dem 


vorgeſtern erfolgten Abmarſch des ıflen Linien⸗In⸗ 


fanterle⸗Bataillons von hier zum -Regimentsmanoeu⸗ 


ver nach Markuhl, hier zuruͤckgebliebene Mllitair, 
und heute Morgen die uͤbrige hieſige Dienerſchaft 


unſerm allgeliebten, nunmehrigen Großherzoge Carl 


Friedrich, dermalen mit Hoͤchſtdero Frau Gemahlin 
K. K. Hoheit, und der Herzogin Auguſte zu Paw⸗ 
lowsk bei Petersburg, den Eid der Treue. Auf wel⸗ 
chem Wege Hoͤchſtdenſelben die traurige Nachricht 
von dem harten Verluſt zuerſt hinterbracht werden 
wird, iſt noch nicht bekannt! Noch geſtern ging der 
Hofrath und Leibarzt Dr. Vogel von hier nach Wil⸗ 
helmsthal bei Eiſenach ab, um J. K. H. unſrer in⸗ 
nigſt verehrten Frau Großherzogin die Trauerbotſchaft 
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beizubringen. ee ging der eben hier anwe⸗ 
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nen zu leiten. 


Der Marquis Terrier de Santans verlangte, 


derſelbe dem 


ſende Geheime Hofrath, Leibarzt und Profeſſor Dr. 
Stark, aus Jena, von hier nach Graditz ab, um 
das Balſamiren des Leichnams des hohen Verbliche⸗ 
Wo möglich ſchon naͤchſten Donnerſtag 
ſoll derſelbe, unter dem Gelaͤute aller Glocken hier 
eintreffen. Er wird in der neuerbauten Fuͤrſtlichen 
Familiengruft auf dem neuen Gottesacker vor dem 
Frauenthore, in welcher vor kurzem Schillers irdifche 
Reſte geſenkt wurden, beigeſetzt werden. 


Bere BR ER 

aris, vom 1zten Juni. — Vorgeſtern nach der 
Meſſe praͤſidirte der König in St. Cloud im Miniſter⸗ 
rathe, weichem der Dauphin beiwohnte. Morgen 
werden Se. Maj. ſich wieder hieher begeben, um auf 
dem 3 die Gardes du Corps und die Koͤnigl. 
Gar ai muſtern. 

In der Sitzung der Paieskammer vom rr. 5 
die, der Kammer am ten d. M. vorgele,ten 1 5 
würfe von oͤrtlichem Intereſſe einer beſondern Commiſſion zur 
Prüfung uberwieſen, und demnächſt die Berathungen uͤber 
die Proßoſition in Betreff des Eigenthumes des Bettes der 
unſchiffbaren Fluͤſſe fortgeſetzt. Die Kammer entſchled ſich 
für die Vertagung dieſes Vorſchlages. Den Beſchluß der 
Sitzung machte die Eröffnung der Diskuſſion uͤder das An⸗ 
letheprojekt der 4 Millionen Renten, in deren Laufe der Mars 
auis Marbois, der Graf von Argout, der Marſchall Soult, 
ur - Baer er für, theils uͤber den Geſetz⸗ 

tourt ſich vernehmen ließen; gegen den 0 
Niemand einſchreiden laſſen. ke gr Hat lis 

Ju der Sitzung der Deputirtenkammer vom 1x. Juny wur⸗ 
den die Berathungen über den Preß⸗Geſetzentwurf fortgeſetzt. 
er 2 > daß man aus⸗ 
drücklich feſtſetze, daß ein Pair oder Deputirter kei 
lei Vorwand Eigenthuͤmer, verantwortlicher ee 
oder Mitarbeiter einer Zeitſchrift ſeyn konne; er begründete 
dieſen Antrag dadurch, daß ein Gefchärtsführer, wenn er 
Pair oder Deputirter wäre, nicht ohne die Zuſtimmung der 
Kammer, zu welcher er gebörte, gerichtlich verfolgt werden 
konnte; aber auch Mitarbeiter, fügte er hinzu, koͤnnte ein 
Pair oder Deputirter nicht ſeyn, wenn derſelbe ſich ſelbſt 
achtete, denn keiner von Beiden wurde in dem Solde eines 
Zeitungsſchreibers ſtehen wollen. Hr. Dupin der Aeltere wi⸗ 
derſetzte ſich dem Vorſchlage aus gallen feinen Kräften, da 

e Privat- wie dem Öffentlichen Rechte gleich zuwi⸗ 
derlaufe, und als eine bloße Beſchraͤnkung der Preſſe be⸗ 
trachtet werden muͤſſe, wollte man die Theilnahme au einem 
Journale als eine bloße Handels⸗Spekulation betrachten, ſo 
würde man einen großen Theil Derer, die zu den aufgeklaͤr⸗ 


teſten Klaſſen der Geſellſchaft gehören, davon entfernen; ſo 


wuͤrde z. B. Hr. Villemain, dem in ſeiner Eigenſchaft 

Profeſſor ede Handelsoperation unterſagt iſt, fein . 
licher Geſchäftsfuͤhrer ſeyn koͤnnen, und daſſelbe wurde. mit 
den Juſtlz⸗Perſonen, Advokaten, Notarien und einer Menge 
anderer Beamten der Fall ſeyn. „Glücklicherweiſe“ fuͤgte der 
Redner hinzu, „iſt der Handel unſeren heutigen Pairs nicht 
mehr unterſagt; er verſetzt nicht mehr den Adel in den Buͤrger⸗ 
ſtand, und es iſt den Adeligen nicht mehr verboten, ſich durch 
Arbeit und Induſtrie ein Vermoͤgen zu erwerben, welches fie 
ſich en in ehelichen Verbindungen zu fuchen, die 
fie zuweilen ſelbſt für Mißheirathen hielten. Ich ſehe nicht 
ein, tzie ein Pair oder Deputirter fich irgend dadurch etwas an 
feiner Würde vergeben koͤnnte, wenn er Theilgehmer an einer 
Zeitung würde. Die Annahme des vorgeſchlagenen Amende⸗ 
ments würde der Preßfreit nur eine neue Feſſel anlegen. Sind 


| 
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wir denn noch ſo neu in dem Repraͤſentativ⸗Syſteme? Haben in 
England nicht die ausgezeichneteſten Maͤnner ein Sud 
Franklin, Addiſon, Sheridan, und jener Canning, deſſen Ber; 
luft die civilifirte Welt fo lebhaft bedgnert, n der Spitze von 
eitungs⸗Redactionen geſtanden? Hinſichtlich Frankreichs nenne 
ich Ihnen nur einen Namen, der von der Vertheidigung der 
Preßfreiheit unzertrennlich iſt, Chateaubriand. Wenn gleich 
fern von uns, wird feine Stimme doch ſtets in unſerem Anden 
fen fortleben.“ Dieſe Worte erregten großen Beifall in der 
ganzen Verſammlung; die au ßerſte rechte Seite allein verhielt 
ſich ruhig. Am Schluſſe der Sitzung verlangte noch Hr. Benj. 
Conſtant das Wort zur Entwickelung eines Juſat Arlikels; die 
Verſammlung war indeſſen nicht mehr zahlreich genng, wes⸗ 
halb die Forkſetzung der Discuffion auf den folgenden Tag vers 
legt wurde. i 

Unter den Bittſchriften, welche neuerdings bei der 
Deputirtenkaamer eingegangen find, befinden fich 
fünf, worin die Ausführung der Geſetze gegen die 
Jeſuiten verlangt wird. Der Bericht uͤber dieſe Bitt⸗ 
ſchriften wird wahrſcheinlich in der morgenden Sitzung 
der Deputirtenkammer und zwar, wie man ſagt, von 
dem Grafen von Sade, Deputirten des Aisne⸗Depar⸗ 
tements, abgeſtattet werden. Mittlerweile will das 
Journal des Debats wiſſen, daß man ſich in dem vor⸗ 
geſtrigen Miniſterrathe abermals mit der Verordnung 
in Betreff der kleinen geiſtlichen Schulen beſchaͤftigt 
habe, und daß dieſe Verordnung morgen im Moniteur 
erſcheinen werde. Die Quotidienne aͤußert ſchon im 
Voraus ihre Beſorgniſſe uͤber den Inhalt derſelben, 
wonach der Einfluß der Jeſuiten bedeutend wuͤrde 
geſchmaͤlert werden. Die Haupt⸗Beſtimmungen ſol⸗ 
len, der Gazeıte de France zufolge, die nachſtehen⸗ 
den ſein: 1) Es ſoll nur ein kleines Seminar in jeder 
Dioͤceſe beſtehen; 2) Die Profeſſoren ernennt der Koͤ⸗ 
nig auf den Vorſchlag der Biſchoͤfe; 3) Dieſelben 
müͤſſen schriftlich erklaͤren, daß fie keiner reltgioͤſen 

Congregation angehoͤren; 4) Die Zöglinge der kleinen 
Seminarien ſollen vor dem Alter von 14 Jahren die 
Tonſur nehmen, oder ſie muͤſſen die Schulen verlaſſen. 

Herr von Cormenin, Deputirter des Loiret, beab⸗ 
ſichtigt noch im Laufe der Berathungen uͤber den Preß⸗ 
Gefeg ; Entwurf den Vorſchlag zu machen, daß die 

reßvergehen aufs neue den Geſchwornen⸗ Gerichten 
übermi-fen werden. 

Der Marſchall Lauriſton iſt, nachdem er Tages zus 
vor vom Schlage getroffen worden, in der Nacht 
vom soren auf den zrten d. M., kaum 60 Jahre alt, 
hieſelbſt mit Tode abgegangen. An ſeinem Sterbe⸗ 
bette befanden ſich, außer ſeiner Familie, ſeine alten 
Waffengefaͤhrten, die Herzoge von Reggio und Ra⸗ 
guſa. Das Leichenbegaͤngniß wird heute Morgen 
ſtatt finden. 8 

Spanien. 

vom 2. Juny. — Die Abfahrt der 
nach Havanna beſtimmten Expedition ift- nicht ohne 
Schwierigkeiten erfolgt. Die ſpaniſchen Soldaten 
wollten ſich durchaus zu Cadix und nicht zu Rota ein⸗ 
ſchiffen, und man mußte, um einem Aufſtande vor⸗ 


Madrid, 


zubeugen, eine Colonne der franzoͤſiſchen Truppen aus 
Cadix ruͤcken laſſen, um die Aufruͤhrer in Reſpekt zu 
erhalten. Etwa 30 Offiziere haben ſich geweigert an 
1 55 zu gehen und wahrſcheinlich werden ſie nun 
abgeſetzt. : RER 

Die Fregatte la Caſilda iſt aus der Havanna mlt 
elner halben Million Piaſter fuͤr S. M. angekommen; 
ſte wurde von der Fregatte St. Ferdinand begleitet, 
aber dieſe gerieth, als fie aus dem Kanal herausfuhr, 
auf den Grund. 5 

Das Journal du Commerce vom ızten enthält 
Folgendes: „Geſtern hat der ſpaniſche Botſchafter 
einen Courier nach Bilbao an ſeinen Monarchen ab⸗ 
gefertigt. Man verſichert, daß dieſes in Folge von 
Depeſchen geſchehen ſey, die er aus London erhalten 
habe, und wonach die brittiſche Regierung erklaͤrt 
baben ſoll, daß, falls der ſpaniſche Hof die Abſichten 
Don Miguel's unterſtuͤtzen folte, England Truppen 
nach Porto zur Vertheidigung der Sache Don Pedro's 
ſchicken würde, weil ſodann der casus koederis für 
daſſelbe einträte, — Aus Pampelona meldet man, 
daß der Koͤnig und die Königin dieſe Stadt am zten 
d. M. verlaſſen hatten, um ſich nach San Sebaſtian 
zu begeben. Ein Unfall Hätte leicht Ihren Majeſtaͤten 
das Leben koſten koͤnnen. Ein Triumphbogen, der 
auf der Graͤnze zwiſchen dem Koͤnigreiche Navarra 
und der Provinz Guipuzcoa aufgefuͤhrt worden war, 
wurde in dem Augenblicke durch einen heftigen Wind⸗ 
ſtoß umgeworfen, als der Wagen, worin die Aller⸗ 
hoͤchſten Herrſchaften ſich befanden, unter demſelben 


wegfahren wollte. Mehrere Perſonen ſind bedeutend 


beſchaͤdigt worden.“ f 


5 Portugal. 

Liſſabon, vom 29. May. — Ungeachtet der Blo⸗ 
kade weiß man, daß das Hauptquartier der Conſtitu⸗ 
tionellen am 25ſten in Coimbra und der Vortrab in 
Leyria war. Die Truppen ſind bis jetzt unter dem be⸗ 
ſtaͤndigen Zuruf des Volks, ohne Hinderniß, vorge⸗ 


ruͤckt, ein hinlaͤnglicher Beweis der Schwaͤche der 


Parthei des D. Miguel. Auch bier erwartet man, 
binnen 6 Tagen die conſtitutionelle Armee einruͤcken zu 
ſehen. Am 25ſten gingen ungefaͤhr 2000 Mann der 
hieſigen Garniſon ab. D. Miguel begab ſich eine halbe 
Meile von der Stadt, um die Heerſchau uber ſie zu 
halten und jedermann erwartete, daß er ſich an ihre 
Spitze ſtellen würde: er begab ſich indeß weißlich nach 
dem Palaſt Ajuda zuruͤck und die Diviſion ging unter 
dem Befehle des Marquis v. Tancos ab. Man er⸗ 
fuhr indeß am Abend, daß mehr als die Haͤlfte der 
Truppen zu den Conſtitutlonellen uͤbergegangen ſey 
und die Uebrigen wahrſcheinlich bald nachfolgen wuͤr⸗ 
den. Die hieſigen Truppen dürften wohl dem Bei— 
fpfel nachfolgen. 

Die bedeutendſten Perſonen, deren man habhaft 
werden kann, werden arretirt. Vorgeſtern hat man 
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die Offiziere vom gten Jaͤger⸗, roten Infanterie und 
sten Reiter -Regiment feſtgenommen. Die Zahl der 
Verhafteten iſt fo ſtark, daß das alte Linienſchiff San 
Sebaſtiao in ein Gefaͤngniß verwandelt worden iſt. 
Selbſt der Fremden wird nicht geſchont. Das Corps 
der Freiwilligen zähle bis jetzt kaum 900 Mann. Die 
Moͤnche mehrerer Kloͤſter wollten ſich in Maſſe ein⸗ 
ſchreiben laſſen, haben ſich aber ſeitdem befonnen. 
Das Depot der fpan, Emigranten iſt von Abrantes 
wieder hieher verlegt. — Die Regierung hat ſo große 
Furcht, daß ſie ihren Waffenvorrath, ſo wie die Ge⸗ 
wehre, welche man bei den Hausſuchungen in Be⸗ 
ſchlag genommen hat, in den ſicherſten Raum des 
Zeughauſes hat einſchließen laſſen. — In unferm Ha⸗ 
fen liegen jetzt 6 engl. Kriegsſchiffe, ein daͤniſches, ein 
ſchwediſches, ein hollaͤndiſches und ein franzoͤſiſches. 


Der Conſtitutionel giebt folgende Nachrichten aus 
Liſſabon vom 28. May: Die mobil gemachte Brigade 
iſt am verfloſſenen Sonntage (25. May) von hier ab⸗ 
gegangen und iſt unfehlbar geſtern zu Leira auf die 
Avantgarde der von Porto ausgeruͤckten Divifion, die 
am 26ften zu Coimbra ihr Hauptquartier hatte, ges 
ſtoßen. Man glaubt allgemein, daß das Zuſammen⸗ 
treffen der gegen einander beſtimmten Truppen⸗Corps 
von patriotiſchen Ausrufungen, welche auf beiden 
Seiten begeiſtert erhoben werden duͤrften, begleitet 
ſeyn werde. Es geht ſogar ſchon das Geruͤcht, daß 
das gte Jaͤger⸗Regiment und eine Cavallerie-Schwa⸗ 
dron jenſeits Villa-Franca die von Liſſabon abgegan⸗ 
gene Colonne verlaſſen haben, um ſich in groͤßter 
Schnelligkeit mit den conſtitutionellen Truppen zu 
verbinden. a 


Das zweite Jaͤger⸗Regiment iſt von der Stadt 
Thomar ausgeruͤckt und hat ſich am 23ſten mit den 
treuen zu Coimbra verſammelten Truppen vereinigt. 
Von hier hat man den 26ſten Abends zwei Infanterie⸗ 
Regimenter und eine Escadron Kavallerie in der Rich⸗ 


tung nach Pombal hin abgehen laſſen, damit dieſe 


vorläufig die wichtige Poſttlon von Abrantes am Tajo 
beſetzen. i f 


Das Gros der Divifion, welches gerade auf Liffa- 
bon zu marſchirt, hat geſtern Abend um 5 Uhr Coimbra 
verlaſſen. Die von Peinche, Santarem und Leira 
ausgeruͤckten Regimenter trafen zu einer und derſelben 
Zeit in Coimbra ein, in der Abſicht, an dem Siege 
der Sache des Vaterlandes und der Legitimitaͤt auch 
ihren Theil beizutragen. 


Man verfichert, daß der brave General-Lieutenant 
George Lavilez, der ſich auf feine Guͤter in Alemtejo 
zuruͤckgezogen hatte, ſich an die Spitze eines Negis 
ments geſtellt habe, um mit ſeigen vormaligen Waf⸗ 
fenbruͤdern wieder zuſammen zu treffen. Denſelben 
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geſagt wird: 


ehrenvollen Entſchluß hat der Deputirte General 
Claudino gefaßt, und auch er iſt aus Traz⸗os⸗montes, 
wo er zuruͤckgezogen lebte, aufgebrochen. ; 


Das 22fte Regiment hatte Befehl, ſich in forcirten 
Maͤrſchen hieher zu begeben; aber 10 Nellen dan Liſ⸗ 
ſabon machte es Kehrt! und ſtellte ſich, von dem Bri⸗ 
5 Saraira befehligt, in die Reihen des nationalen 
Heers. f : 


Ein öffentlicher Anſchlag des Miniſterii unterrichtet 
das Publikum: daß auf Befehl des Infanten die Com⸗ 
munikation zwiſchen Porto und der Hauptſtadt aufge⸗ 
hoben ſey und keine Couriere von dorther mehr erwar⸗ 
tet werden duͤrfen. f 


Der Herzog von Cadaval iſt zum General: Oberſt 
der neuen ropaliſtiſchen Freiwilligen ernannt worden; 
der Herzog von La Foens und der Marquis von Pom⸗ 
bal werden in der Qualitaͤt von Brigade⸗Commandan⸗ 
ten unter ſeinen Befehlen ſtehen. Dies iſt das (geſtern 
erwähnte) Corps von 2692 Mann; es zahlt aber bis 
jet erſt 800 und dieſe koſten ſchon eine bedeutende 
Summe. 


Eine portugieſiſche Kriegsbrigg iſt mit 2000 Flinten 
und 20 Offizieren, welche angewieſen find, die An⸗ 
Hänger Don Miguels in der Provinz Tras⸗os⸗Montes 
aufzuregen und zu bewaffnen, nach Viana abgeſegelt. 
Zu demſelben Zwecke find auch in andern Provinzen 
Emiſſarien geſchickt worden. Hier dauern die Vers 
haftungen fort. Auch iſt der Erz⸗Biſchof von El⸗ 
vas nebſt einer großen Zahl angeſehener Perſonen 
ſeit drei Tagen in Verhaft. Bei dieſen Be ſtuͤr⸗ 
zung verbreitenden Umſtaͤnden werden auch die 
Fremden nicht geſchont, weshalb der franzöfifche 
Generals Eonful Herr Blanchet Veranlaſſung ge⸗ 
nommen hat ſich mit der lebhafteſten Theilnahme 
fuͤr einen Franzoſen der von den willfuͤbrlichen Maaß⸗ 
regeln und den Quaͤlereien der Polizei viel zu leiden 
batte, zu verwenden. Der Eifer deſſelben, ſo wie 
der des interimiſtiſchen franzoͤſiſchen Miniſters, Hrn. 
Baron von Mareuil, verdient die groͤßte Anerkennung. 
— Bereits ſagt man aber, daß das diplomatiſche 
Corps ſich zur Abreiſe nach Porto ruͤſte. 8 

„Anderen Nachrichten aus Liſſabon, vom 28. May, 
(in der Gazette de France) zufolge, hat zwar die 
Polizei Morgens deſſelben Tages in der fuͤnſten Stunde, 
die Wohnungen des Erzbiſchofes von Elvas, ſo wie 
auch die des Grafen Villa⸗Real, Linhares, Alva und 
Ficalho, imgleichen des Marquis von Valanga um⸗ 
zingelt; die genannten Perſonen hatten jedoch bereits 
in der Nacht einen Wink erhalten, und ſich an Bord 
der im Hafen liegenden engliſchen Fregatte geflüchtet. 

‚Im nichtoffiziellen Theile der Gazeta befindet ſich 
ein Artikel, in welchem unter anderem Nachſtehendes 
„Wenn die Portugieſtſche Nation eine 
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richtige und in der Verfaſſung begründete Aufklarung 
uͤber die Grundgeſetze des Reichs verlangt, ſo uͤbt ſie 
ein Recht, welches allen civiliſirten Voͤlkern des Erd⸗ 
bodens zuſteht und zu allen Zeiten zuſtand; verletzt ſie 
aber dann wohl fremde Rechte, wenn ſie diejenigen 
ausübt, die ihr ſelbſt auf eine unbeſtreitbare Weiſe 
zukommen? art der erhabne Prinz, welcher ‚gegen: 
waͤrtig unſer Geſchlck leitet, weniger Grund den Wuͤn⸗ 
ſchen der Municipal Beboͤrden des Königreichs zu 
entſprechen, als andere Monarchen hatten, die Wuͤn⸗ 
ſche ihrer reſpektiven Staaten zu einem Gegenſtande 
ihrer hohen Beruͤckſichtigung zu machen? Erfolgte die 
Abfonderung des Kaiſerthums Braſilien nicht nach 
demſelben Grundſatze? Was aber die Truppen betrifft, 
welche Kraft der das Verhaͤltniß derſelben beſtimmen⸗ 
den Geſetze eine rein paffive und gehorchende Koͤrper⸗ 
ſchaft bilden, haben dieſe, oder koͤnnen dieſe je ein 
Recht haben, über die geſetzliche Verfaſſung der Mo⸗ 
narchie, wie ſolches zu Cadix 1812 und ſelbſt zu 
Porto 1820 geſchah, zu entſcheiden? Sie wagen es, 
ſich zu Vertheidigern der conſtitutionellen Charte 
zu erklaͤren, und verletzen doch einen der allerbe⸗ 
ſtimmteſten Artikel dieſer Charte, den nemlich, welcher 
jedes Zuſammentreten der bewaffneten Macht ohne Zu⸗ 
ſtimmung der geſetzlichen Autorität verbietet. Nur um 
fo große Uebel zu hemmen, hat unſere weife Regie⸗ 
rung die entſcheidendſten Maaßregeln ſich zur Pfücht 
gemacht. Schon hat die Stimme des erhabenen 
Hauptes der Portugieſiſchen Nation ſich durch dle in 
unſerm vorletzten Blatte eingeruͤckte Proklamation 
vernehmen laſſen. Welcher der edlen Nation, zu der 
er gehoͤrt, wuͤrdige Portugleſe, wird ſich nicht beeifern, 
auf einen ſo ausdrucksvollen Ruf herbei zu eilen? 
Wer wird auf den Ruf des erlauchten Prinzen, in 
deſſen Adern das Blut der Bourbons fließt, eines 
Prinzen, welcher ein rechtmaͤßiger Abkömmling unſ⸗ 
rer Könige iſt, einen Augenblick bedenklich fein, dem 
Pfade der Ehre zu folgen? Welches waͤre der Sol⸗ 
dat, der nicht zu der Fahne der Treue eilen wollte, um 
jene Schlangen, die in dieſem Augenblicke gegen das 
Vaterland, das ſie leider an ſeinem Buſen naͤhrte, 
das giftige Haupt emporſtrecken, in ihrer Höhle zu 
zermalmen. a 


1 


England. 


vom 13. Juny. — In der Sitzung des Ober⸗ 
5 aufes vom zıten reichte der Herzog v. Richmond eine Bitt⸗ 
chrift mehrerer Aerzte und Chirurgen aus Ehichefter ein, in 
welcher das Parlament gebeten wurde, die Geſetze wegen der 
Anatomie in Betracht zu sehn. 1 
Am raten wurden im Oberhauſe mehrere Bittſchriften gegen 
die Auferlegung höherer Abgaben auf Korn und Wolle ie 
gegen die Neger⸗Sclaverei eingereicht. Graf Stanhove reichte 
eine, von 3500 Landbebauern und Manufacturiſten der 1 70 
ſchaft Bedford unterzeichnete Petition ein IN welcher ge eren 
wurde, daß die Kornabgaben nach dem Anſchlage von 1822 
entweder nicht verändert, oder zu einer hoͤheren Seala ge 


steigert werden ſollten, Lord Dundas fragte einen edlen Lord 
(Lord Seren) inwiefern ‚Die, de ihn 9 reiteten Gerüchte 
gegruͤndet ſeyen. Er thue dieſe Frage nicht aus Feindſchaft 
gegen den edlen Lord, der gewiß keinen, den Abſichten der 
Regierung zuwiderlaufenden Briefwechſ⸗ n habe. 
Lord Beresford antwortete, er ſey 21 Jahre in Portugal 


geweſen und habe allerdings mit dem verſtörbenen Könige und 


vielen von „feinen Miniſtern in Briefwechſel geſtanden. Die⸗ 
er habe ſich jedoch nur auf Geſchaͤfte und Privatangelegen⸗ 
heiten bezogen. Er ſey oͤfter um feinen Rath gebeten wor: 
en, und habe ihn ertheilt, jedoch ſey keine Gefahr daraus 
hervorgegangen, da man ihn nie befolgt habe. Er ſtehe noch 
immer in Briefwechſel mit dem Herzog v. Cadaval, der ihn 
mit ſeiner Freundſchaft beehrt habe. Die Folge dieſer Freund“ 
ſchaft ſey bis jetzt drei bis vier Briefe geweſen. Was das, 
an einem andern Orte (im Unterhauſe) Vorgefallene betreffe, 
fo wife und leſe er wenig von dem, was fi 1 ereighe. 
Jedoch habe er gehört, was daſelbſt am Montag Abend vor⸗ 
500 ey. Man habe ihn beſchuldigt, Don Miguel ſey 
von ihm in feinem verfaſſungswidrigen Verfahren durch die 
Verſicherung beſtaͤrkt worden, die engliſchen Miniſter billigten 
daſſelbe. Er habe aus feiner Correſpondenz mit dem verſtor⸗ 
benen Könige von Portugal kein Geheimniß gemacht. Lord 
Liverpool und nachher Hr. Canning haͤtten darum gewußt. 
Mit dem letzteren habe er einige Streitigkeiten wegen dieſer 
Briefe gehabt. Jedoch ſey an der Natur dieſes Briefwechſels 
nie gezweifelt worden. Dies ſey das erſtemal, daß man da⸗ 
gegen etwas eingewendet habe. Er habe den Miniſtern die 
empfangenen Schreiben, wenn gleich nicht die Antworten auf 
dieſelben, gezeigt, Er befige jetzt ſaͤmmtliche Briefe, von 
denen ſich nur einer auf die Geſinnungen der Miniſter Sr. 
Majeſtat beziehe, aber in einer der im andern Haufe ange⸗ 
e Hanel entgegengeſetzten Art. Der Herzog v. Wel⸗ 
lington bemerkte, fein edler Freund habe ihm alle aus Por⸗ 
tugal erhaltenen Briefe gezeigt, die ſich, mit Ausnahme des 
einen ſchon ‚erwähnten und in politiſcher Hinſicht ſehr un: 
eee ſaͤmmtlich über bloße Privatangelegenheiten vers 
retteten. 

Im Unterhauſe reichte Sir F. Burdett eine Bittſchtiſt von 
den Katholiken einer iriſchen Pfarre ein, in welcher um Auf: 
hebung der geſetzlichen Maͤngel der Katholiken gebeten ward. 
Wir wiſſen, ſagte er, daß die Bittſteller, nach der Entſchei⸗ 
dung des andern Hauſes, zu ſpaͤt kommen. Die Frage ſteht 
jedoch jetzt auf einem ganz andern Punkte, als fruͤher. Es 
iſt unmoglich, daß Millionen von Menſchen von Rechten aus⸗ 
geſchloſſen werden koͤnnen, deren Wiedererlangung fie ſchon 
von Zeit zu Zeit ſo nahe geweſen ſind, ohne eine große Er⸗ 
bitterung über die Zuruͤckhaltung eines Geſchenks, wie wir 
es zu nennen belieben, aber eines Geſchenks, welches ſie im 
Namen der Gerechtigkeit und Verfaſſung zu verlangen be⸗ 
rechtigt find, zu empfinden. Ich hoffe aber, daß die Katho⸗ 
liken wegen der günftigen Maaßregeln, welche unter ver 
denen 91 5 zur Linderung ihrer Leiden in das Parlament 
eingefuͤhrt worden ſind, ſich aller aͤußeren Offenbarung ihrer Un⸗ 
zufriedenheit enthalten werden. Ich hoffe, daß dieſe Seite 
des Parlaments feine Anrufungen der Weisheit und des Ver⸗ 
ſtandes des Oberhauſes fo ſehr verſtärken und mit fo triftigen 
Gruͤnden unterſtuͤtzen wird, daß der Miniſter des Tages, wer 
er auch ſey, nicht mehr an der Nothwendigkeit einer ſchleu⸗ 
nigen Annahme der verlangten Maaßregeln zu zweifeln und 
dieſelbe zu verzögern im Stande ſeyn wird. Lauter Beifall). 
Etwas giebt mir für jetzt Troſt in dieſer Angelegenheit: wir 
haben einen Miniſter, welcher dieſelbe von allen früherhin 
daran klebenden Vorurtheilen entbloͤßt und von allem odium 
theologieum befreit hat, fo daß wir uns, wenn kuͤnftig ein⸗ 
mal dieſe Sache zur Sprache koͤmmt, nicht mehr auf alte 
Verabredungen, auf den Vertrag von Limerick und die Union, 
ſondern einzig und allein auf die Gründe der Gerechtigkeit, 
Vernunft und Nuͤtzlichkeit zu fügen brauchen. Haben wir 
dann endlich den Katholiken Gerechtigkeit widerfahren laſſen, 


ie⸗ 


ſeyen unzureichend,“ gefallen, als die Rede, (des H 
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urd find fie bennoch nicht zufrieden, fo wuͤrde dieſer umſtand 


alle übrigen Klaſſen der brittiſchen Geſellſchaft vereinigen, fo 
aß dieſe nur einen Mann und einen Arm bildeten, Dörte 
ort! Hört!) Da wir jetzt, wie man fast, an der Spitze 


der Verwaltung einen Maun haben, der eines gefunden Ar: 
theils 10 durch feine Entſchiedenhei 


0 nheit ausgezeichnet und mit 
einem Eräftigen Character begabt iſt, und 
mal ſeinen Weg klar vor Augen hat, leis 
demſelben abbringen Tate (hört! hört!) — fo bin ich ver⸗ 
fihert, daß die Zeit nicht mehr fehr weit entfernt iſt, wo 
ſich meine Hoffnungen ihrer Erfüllung nahen. Dieſe Frage 
berührt uns at einer Stelle, wo wir vorzuͤglich empfänglich 
ſeyn muͤſſen, nämlich an unſerer Taſche; denn durch die Ent 
ſernung der beſtändigen Zwiſtigkeiten, welche das gegenwär⸗ 
tige Syſtem hervorruft, wuͤrde das Fand Millionen erſparen. 
(Pork! höre!) Nie, hoffe ich, wird mein Loos fo unglück⸗ 
lich ſeyn, daß ich dieſe Angelegenheit noch einmal in Vor⸗ 
ſchlag bringen muß, ſondern ich vertraue darauf, daß ſich die 


Eh nicht leicht von 


Regierung zwiſchen dieſer Zeit und der naͤchſten Sitzung, der⸗ 


ſelben annehmen wird. (Hört! hört!) Hr. Peel berſicherte, 
er werde, ohne uͤbrigens von den Meynungen ſeiner Amts⸗ 
enoſſen ſprechen zu wollen, bei den Auſichten verharren, 
elche er früher dem Hauſe auseinandergeſetzt habe. Hr. 
Win. Baring ſagte, wenn die Abſicht der egierung ſey, 
die Öffentliche Ordnüng aufrecht zu erhalten, und diejenigen, 
welche Eigenthum beſaͤßen, vor denen, die keins hatten, zu 
beſchuͤtzen, ſo ſey die Lage derſelben aͤußerſt ſchwierig, da es 
kein Land in der Welt gabe, welches einen fo grellen Gegen⸗ 


{00 ailcen Reichen und Armen aufweiſen konne, als Ir⸗ 


and. Hr. E. W. Wynn wunderte ſich, wie eine Nefolution 
wie die des ehrenwerthen Baronets (Sir F. Burdett) im an⸗ 
dern Haufe batte verworfen werden können. Viel beifer habe 
ihm die Erklärung feines ſehr ehrenwerthen Freundes (Hrn. 
Peel) im Jahre 1823: „alle Sicherheiten gegen die Katho⸗ 
liken, ausgenommen deren Ausſchließung von der Geſetzgebung, 


erzogs 


2. Wellington) aus welcher der ehrenwerthe Baronet fo gün⸗ 


> 


Stimmentheilung ausgeſchloſſen. 


ſtige Folgerungen zu ziehen ſchiene. 
ſelbe zwar nicht gehoͤrt, aber nach N t 
fie nur ein Streben, Hoffnungen zu erregen und eine Abnei⸗ 
gung eisen alle beſtimmte Verſicherungen. (Hört! hört!) 
Lord Ebrington tadelte es, daß ein Organ der Regierung 
feinen Widerwillen gegen die Emaneipation ausgeſprochen 
habe, worauf Hr. Peel erklärte, er habe nicht als Organ der 
Regierung geredet, ſondern nur ſeine individuellen Meynun⸗ 
gen geändert, Hört! hört) Sir F. Burdett meynte, wenn 
auch des Herzogs v, Wellington Rede noch ſchwänkend ges 
8 und Zweifel zulaſſe, ſo muͤſſe man ſie doch aufs 
Sunfigfte zu interpretiren ſuchen. Er hoffe viel von den 
Ministern, noch mehr aber von der Freiſtünigkeit des Zeit: 
alters. Hort! hoͤrt!) Die von ihm überreichte Bittſchrift 
ward zum Druck befoͤrdert. f 


Kurz vor der Abſtimmung des Oberhauſes uͤber die 
katholiſche Frage, in der Sitzung am roten hatte ſich 
der Herzog von Wellington auf einen Augenblick aus 
dem Saale entfernt; da aber die Thuͤren waͤhrend der 
Abſtimmung verſchloſſen werden und Niemand hinein 
darf, ſo konnten Se. Gnaden erſt nachdem dieſelbe er⸗ 
folgt war, wieder eintreten, wurden alſo von der 


Hört!) Er habe die⸗ 


N 


Ein Reiſender, der vor kurzer Zeit aus der Türfet 
zurückgekommen iſt, ſchildert den Geiſt der nach euro⸗ 
paͤlſcher Art disciplinirten und gekleideten Truppen 
als vortrefflich; ſie machen ihre Evolution mit einer 
in Betracht der kurzen Zeit ganz in Erſtaunen ſetzen⸗ 
den Puͤnktlichkeit und ziehen mit aufgeſtecktem Bayon⸗ 


er, wenn er ein⸗ 


rath Grafen Kotſchubei, ſowohl dem 
allen Berichten enthalte A 5 10 


net nach aͤcht ſoldatiſcher Weiſe auf die Wache. Die 
Leute ſcheinen in der Annahme der mit ihnen vorge⸗ 
nommenen Vervollkommnungen einen Ruhm zu ſuchen. 
a. tragen weite Beinkleider, kurze Jacken und tuchene 
Muͤtzen. N f 
Neulich ſprach in einer Verſammlung der Tunnels 
Geſellſchaft Hr. Brunel aufs Neue die Verſicherung 
aus, daß dies Werk vollendet werden wuͤrde. 


* 
1 


Rußland. 
St. Petersburg, vom 10. Juni. — Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer baben dem Hof⸗Jägermeiſter Gehei⸗ 
merath und Senator, Grafen Kutaiſſow, die diamante⸗ 


nen Inſignien des St. Annen⸗Ordens zſter Kla fie und 


dem Metropoliten der Roͤmiſch⸗ katholiſchen Kir en 
in Rußland, Gaſpard Cieciszewsky, dene ee 
Orden zu verleihen geruhet. ; 

Während der Abweſenheit des Minkſters des Kai⸗ 
ſerlichen Hofes iſt auf deſſen Vorſtellung der Vice⸗ 
Praͤſident des Cabinets, General: Lieutenant Seljaͤ⸗ 
win Kr Verweſer deffelben ernannt und eine beſon⸗ 
dere Inſtruction für ihn Allerhoͤchſt beſtaͤtigt worden. 

Waͤhrend der Abweſenheit des Praͤſidenten der Kal⸗ 


ſerlichen Akademie der Wiffenfchaften, Geheimenraths 


Uwarow, iſt auf Aller hoͤchſten Befehl der wirkliche 
Staatsrath Storch zum ſtellvertretenden 1 
. rt 7 8 5 5 

e. Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſten Reſeripts 
an den Vorſitzer im Neichsrathe, 1 8 Geheimes 
dem Generals Adjutanten Sr. Maj., Amiral Sine 
win, den Generalen von der Kavallerie Goleniſcht⸗ 
ſchew⸗Kutuſow und Graf Tſchernitſchew, als Mit⸗ 
glieder des Committee zur Unterſuchung der Mißbraͤu⸗ 
che bei Stellung des Schiffsbauholzes und dem gewe⸗ 
ſenen Geſchaͤfts⸗ Director des Committee, Staats⸗Se⸗ 
cretair Bludoffe, fuͤr die vollkommene Beendigung 


dieſes Geſchaͤfts, das beſondere Wohlwollen Sr. M. 
zu erkennen gegeden. nr 


; Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
Das Journal de St. Petersburg vom 29ſten May 


(10. Juny) giebt in einer außerordentlichen Beilage 


Folgendes: 


Nachrichten don der Armee gegen die Tuͤrkel, 
vom 14. (26.) bis 18. (30.) May. 
auptquartier vor Brailow. 

Der Feldmarſchall Graf Wittgenſtein berichtet: 
daß die Belagerungsarbeiten vor Brallow mit Erfolg 
fortgeſetzt werden und ihrer Vollendung nahe ſind. 
Die von Ismail angelangte, vom Capitain des erſten 
Ranges, Zawadowski, befehligte Flotte wird wahr⸗ 
. von 025 ab jede Communikation zwi⸗ 

en der Feſtung und dem entgegengefetsten Ufer des 
Stromes fortan verhindern. bee f 


Expedition zur Bewirkung einer Landung 
vor der Feſtung Anapa.“ R 
Der Vice⸗Admiral Greigh berichtet, daß die zu Se⸗ 
vaſtopol bewaffnete und Landungstruppen am Bord 
fuͤhrende Escadre den 12. April (3. May) unter Se⸗ 
gel gegangen war, daß fie jedoch theils durch widrige 
Winde, theils durch Windſtillen und Nebel bis zum 
29 ſten deſſelben Monats (Trten May) an der Unmſchif⸗ 
fung des Caps Ajoudagh auf der ſuͤdlichen Küfte der 
Keimm verhindert, die Rhede von Anapa vor dem 
aten (14. May) nicht hatte erreichen koͤnnen; den zten 
(rßten) langte der Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, 
Oberſt Perowsky, aus Taman vor Anapa mit Trup⸗ 
pen an, deren Beſtimmung war, die Landungstruppen 
zu verſtaͤrken, da jedoch die Heftigkeit widriger Winde 
ihm nicht verſtattete, ſich mit der Escadre in Verbin⸗ 
dung zu ſetzen, ſo entwickelte er die groͤßte Geſchick⸗ 
lichkeit die von ihm genommene Stellung, ungeachtet 
der groͤßern Staͤrke des ihn umgebenden Feindes, mehr 
rere Tage hindurch zu behaupten. 8 8 
Am Morgen des sten (18ten) ward die Landung 
unter dem Commando des Generals Adjutanten Fuͤr⸗ 
ſten Menzikoff bewerkſtelligt und ſo wie die Truppen 
ausgeſchifft wurden, begannen ſie auch den Kampf 
mit der Beſatzungs⸗Mannſchaft, welche einen von der 
Eircaſſiſchen Reuterei unterſtuͤtzten Ausfall gemacht 
hatte, desgleichen mit einigen Tauſend Berg⸗Bewoh⸗ 
nern, welche dem ſchwachen von Taman angekom⸗ 
menen Detächement in den Ruͤcken gefallen waren. 
Der Feind wurde auf allen Punkten mit Verluſt zu⸗ 
ruck geworfen. — Ungeachtet der fortdauernden An⸗ 
riffe der Circaſſier, welche ſogar einige Kanonen bei 
ch hatten, gelang es dennoch eine Batterie von Moͤr⸗ 
fern und Haubitzen in einer Entfernung von 400 
Sagenen von den Mauern des Platzes zu errichten; 
eine durch eine Fleſche vertheidigte Bruͤcke wurde 
jetzt uͤber den Fluß, der unſere Truppen von Anapa 
trennte, geſchlagen, ſo daß wir nunmehr eine feſte 
Stellung auf dem linken Ufer inne haben. Den 12. 
(24.) beim Anbruch des Tages machte eine Abtheilung 
von 3000 Circaſſiern, welche zwei Kanonen bei ſich 
fuhrten, einen Angriff auf ein Detachement der Lan⸗ 
dungstruppen, wurde jedoch vermittelſt einer aͤußerſt 
raſchen Bewegung des erſten Bataillons vom 1 ten 
Chaſſeur⸗Regimente, unter dem Commando des Ma⸗ 
ſor Biſſetsky, mit betraͤchtlichem Verluſte zuruͤckge⸗ 
worfen. Unter der ſehr betraͤchtlichen Anzahl Geblie⸗ 
bener erkannte man einen der vornehmſten Anfuͤhrer 
der Schapſughs. 
85 a is hat das Detachement des Fuͤrſten 
Menzikoff nit mehr als 7 Todte und 12 Verwundete, 
unter denen ſich 3 Offiziere befinden, gehabt. — Nach 
der Ausſchiffung nahm der Vice⸗Admiral Greigh ſich 
vor, Anapa von der Seeſeite her anzugreifen; das 
Wetter ließ ſolches aber erſt den 7. (19.) zu, an 
welchem Tage vom fruͤhſten Morgen an Vorbereitun⸗ 


gen zu einem allgemeinen Angriffe, der auch wirklich 


um 10 Uhr begann und bis 1 Uhr Mittags dauerte, 


getroffen wurden. Um dieſe Stunde aͤnderte ſich der 
Wind, und die Eskadre ſah ſich genoͤthigt, ſich vom 

Ufer zu entfernen und das Gefecht einzuſtellen. — 
Wiewohl es nun bis zu dieſem Augenblicke noch nicht 
möglich geweſen iſt, genaue Nachrichten über den 

Verluſt des Feindes an dieſem Tage einzuziehen, ſo 

konnte man doch aus dem Anſehen der Feſtungs⸗ 

mauern und der Haͤuſer ſchließen, daß der demſel⸗ 
ben von uns zugefuͤgte Schaden ziemlich bedeutend 

geweſen ſein mußte. Auf unſerer Seite hatten wir 

6 Todte und 7 Verwundete, auch haben unſere Schiffe 

einige, doch nicht bedeutende, Beſchaͤdigungen er⸗ 

halten. N ö 

. Den gten (2often) hat die Brigg Ganymedes, die, 
um zu Kreuzen ausgeſegelt, war, im Hafen nach 

Sudjukaleh ein feindliches Schiff, welches 200 M., 

von Trebifonde abgeſendeter und zur Verſtaͤrkung det 

Beſatzung von Anapa beſtimmter Truppen am Bord 

fuͤhrte, genommen. 

Der Kutter Sokol (Falke) der an demſelben Tag ab⸗ 
geſchickt worden, brachte am andern Morgen einen 
tuͤrkiſchen Zweimaſter ein, der ebenfalls mit einer Vers 
ne 118 Mann von Trebiſonde aus nach 
Anapz beſtimmt war. Endlich wurden am 10. (22.) 
Abends von den Briggs Merkur und Ganymedes noch 
zwei tuͤrkiſche Schiffe eingebracht, an deren Bord ſich 
17 Offiziere und 622 Soldaten befanden. So beläuft 
ſich folglich die Geſammtzahl der Gefangenen auf 940 
Mann, deren Waffen und 6 Fahnen zugleich in unſere 
Haͤnde gefallen ſind. 

Warſchau, vom 17. Juni. — Aus dem Kaiſer⸗ 
lich Ruſſiſchen Haupt» Quartier find hieſelbſt folgende 
Nachrichten eingegangen: Der Feldmarſchall Graf 
von Wittgenſtein hat Iſakczi eingenommen und darin 


80 Kanonen und 65 Fahnen erobert, auch viele Ge⸗ 


fangene gemacht. Zwei Paſcha's ſind auf ihr Wort, 
nicht gegen die Ruſſen zu dienen, nach Konſtantinopel 
entlaſſen worden. Der Kalfer hat dem Feldmarſchall 
eine der eroberten Kanonen mit der Beiſtimmung ge⸗ 
ſchenkt, daß ſein Wappen darauf abgebildet werden 
ſolle. 65 Tuͤrkiſche Kriegsſchiffe ſind von 25 Ruſſi⸗ 
ſchen Schiffen, unter dem Befehle des Kapitain Za⸗ 
wadowsky angegriffen und zerſtoͤrt worden. 


N Dänemark. 

Am 5. Juny Abends halb 8 Uhr traf Se. Majeſtaͤt 
der König von Daͤnemark auf feiner Inſpectionsreiſe, 
auf dem Dampfſchiffe Merkur, in Aarhuus ein, Bei 
der Schiffbruͤcke trat der Koͤnig an das Land, wobei 
er von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Friedrich Fer⸗ 
dinand, allen anweſenden Generalen und hohen Offi⸗ 
lieren und der Stabtobrigfeit empfangen wurde, Ale 
Schiffe im Hafen waren mit Flaggen und Wimpeln 
geſchmuͤckt, und Maſten und Raaen mit Matroſen 


gefüllt, die unter dem Donner der Kanonen von der 
Hafenbatterie und dem Skolebakk, nebft dem am Ufer 
verſammelten Volke ein tauſendſtimmiges „es lebe 
Frederik, der Vater des Volks!“ riefen. Von der 
Landungsſtelle bis zur Mindebruͤcke bildete die Buͤr⸗ 
gerbewaffnung ein Spalier. Die Bruͤcke war mit 
Laub und Blumen geziert, die Straßen mit Blumen⸗ 
gewinden und Kraͤnzen geſchmuͤckt. Auf dem Markte 
erhob ſich eine Ehrenpforte, durch welche Se. Maj. 
in die fuͤr ihn bereitete Wohnung eintrat. Am Ein⸗ 
gange der Ehrenpforte wurde der Koͤnig von jungen 
Mädchen empfangen, deren eine ihm ein Gedicht, die 
andere einen Kranz uͤberreichte. Abends war die 
Stadt feſtlich erleuchtet. 
ürfei und Griechenland. 

Der Courier de Smyrne vom 17. May meldet 
folgendes aus Scio vom 8ten gedachten Monats: 
„Juſſuf Paſcha (der Gouverneur dieſer Inſel) hat 
den Befehl erhalten, alle aſiatiſchen Truppen nach 
Tſchesme zuruͤckzuſchicken; fie werden durch eine gleiche 
Anzahl Rumelioten und regulaire Truppen erſetzt 


werden; 400 Mann von dieſen letztern find. bereits zu: 


Tſchesme angekommen, und noch mehrere Compag⸗ 
nien werden unverzuͤglich erwartet. Ein Theil der 
irregulairen Truppen iſt entlaſſen worden, und kehrt 
nach dem Continent zuruͤck. Die Beſatzung wird auf 


7000 Mann gebracht, und dieſe Anzahl ſtets vollſtaͤn⸗ 


dig erhalten werden. Tagtaͤglich treffen Landleute 
ein, die in ihre Heimath zuruͤckkehren, und die Be⸗ 
voͤlkerung der Doͤrfer, die am 25. April nicht mehr 
als 1900 Seelen betrug, kann jetzt fuͤglich auf 3500 
angeſchlagen werden. Es ſcheint, daß die griechifche 
Regierung auf den Inſeln des Archipelagus hat be⸗ 
kannt machen laſſen, es ſtehe denjenigen Scioten, 
welche nach ihrer Heimath zuruͤckzukehren wuͤnſchen, 
frei, dieſes zu thun, obſchon ſich dieſe Inſel in den. 
Händen der Türfen befinde. Seit dieſem Augenblicke 
ſieht man täglich ganze Familien ans Land ſteigen, und 
alle dieſe Ankoͤmmlinge werden von dem Gouverneur 
guͤnſtig aufgenommen, welcher Getreide und alles, 
was ſie beduͤrfen, unter ſie vertheilen laͤßt, wogegen 
fig ſich anhelſchig machen muͤſſen, daß fie nach der 
neuen Ernte das Empfangene zuruͤckerſtatten wollen. 
Dieſe wohlwollende Maaßregel der dortigen Verwal⸗ 
tung und die Ruhe, welche in allen Theilen der Inſel 
herrſcht, werden ſicherlich die Ruͤckkehr aller Ausge⸗ 
wanderten zur Folge haben, und man darf erwarten, 
daß die griechiſche Bevoͤlkerung von Scio in Kurzem 
an Zahl ſtaͤrker, als vor der letzten, durch die Trup⸗ 
pen unter dem Oberſten Fabvier bewirkten, Invaſion 
ſeyn werde. — Ein großherrlicher Ferman, welcher 
hier kund gemacht worden iſt, ſichert in den beſtimm⸗ 
teſten Ausdruͤcken den freien Beſitz des Eigenthums, 
das Recht der Landbeſitzer, jede Abgabe, welche uͤber 
den von dem Geſetze vorgeſchriebenen Zehnten von 


ten, fortfahren. 


* 
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ihnen gefordert werden dürfte, zu verweigern, und 
die Art und Weiſe, wie die Beſchwerden der Gemein⸗ 
den (der Municipal⸗Raͤthe) gegen die Mißbraͤuche 
der mit der Militair⸗ und Civil⸗Verwaltung beauf⸗ 
tragten Chefs zur Kenntniß des Großherrn gebracht 
werden ſollen. Von dieſem Syſtem der Milde und 
Gerechtigkeit darf man Alles erwarten, und wenn 
daſſelbe treu beobachtet wird, ſo duͤrfte die wegen 


der Fruchtbarkeit ihres Bodens und der Betriebſam⸗ 


keit ihrer Einwohner beruͤhmte, ſchoͤne Inſel Scio 
in wenigen Jahren wieder fo bluͤhend werden, als fie 
vor ſechs Jahren vor der ſchrecklichen Kataſtrophe 
war, die durch die Unbeſonnenheit und vielleicht durch 
die Eiferſucht einiger Inſurgenten von Samos über 
ſie herbeigezogen wurde. — Der Paſcha verprovian⸗ 
tirt die Citadelle mit Getrelde, Reis und einer gro⸗ 
ßen Quantität Kriegsbeduͤrfniſſe. Er laͤßt die Graͤ⸗ 
ben, welche die Griechen angelegt hatten, in der Hoff⸗ 
nung, damit foweit zu kommen, um die Minen mit 
Erfolg ſprengen zu laſſen, wieder zuwerfen. — Seit 
vierzehn Tagen kreutzte die Fregatte Hellas faſt un⸗ 
unterbrochen in den Gewaͤſſern von Scio, bald allein, 
bald in Begleitung einer Brigg, einer Goelette und 
einer Martigane. Vor Kurzem ſteuerte ſie einen gan⸗ 


zen Tag hindurch hart laͤngſt der Kuͤſte hin, um zu 


recognosciren, ob die Tuͤrken mit der Anlegung von 
Verſchanzungen am Strande, wie ſie in der erften: 
Zeit nach der Wiedereinnahme der Inſel gethan hat⸗ 
(Oeſterr. Beob.) 
5 — — —ę—¼Ti ———— — —— 
Miscellen. 

Am 18ten zuͤndete der Blitz zu Klein-Warthe bei 

Neiſſe einen Schaafitall und toͤdtete die daſelbſt ber 
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ſchaͤftigte Frau des Beſitzers des Guthes, Hrn. Koͤnig, 


welcher ebenfalls ſammt dem Schaͤfer betaͤubt wurde, 
ſich dennoch aber wieder erholte. Gegen 100 Stuͤck 
Schaafe ſind dabei verbrannt. a 


Die berühmte Buͤcherſammlung des verſtorbenen 
Advokaten NM. Bouland, wird jetzt in Paris verſtei⸗ 
gert. Die 360,00 Bände dieſer ausgezeichneten 
Sammlung waren in 36 Saͤlen aufgeftellt,. 


Die Mode gebietet den Damen in Paris ſich 
beim Reiten ſeidener Beinkleider zu bedienen. Eine 
recht huͤbſche neue Idee iſt es, in Pavillons auf dem 
Lande, die Scheiben mit Voͤgeln und Schmetterlingen 
aller Art zu bemalen. In einer gewiſſen Entfernung 
glaubt man dieſe Thierchen auf einer Blume, oder 
einem Aſt außerhalb des Gartens ſitzen zu ſehen. 

— —v—ͤ— ——— ́ÜEüœꝛꝛ— — 


- Theater sUngeige, 
Dienflag den 24ſten, neu einſtudirt: Der Frei⸗ 
maurer. Hierauf: Alle find verliebt. 
Zum Beſchluß: Die Zerſtreuten. 


i Beilage 


— 


— 


Beilage zu No. 146, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. Juni 182g. N f 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu baben: 


Analekten für Erd- und Himmels⸗Kunde. 
Herausgeg. von Fr. v. P. Gruithuiſen. .ıfles 


Heft. 8. br. E - 15 Sgr. 
Eiſenſchmid, L. M., Theorie der Dichtung sarten 
nebſt ein er Verslehre. r 


x Rthlr. 13 Sgr. 
Tabacksfabri⸗ 
25 Sgr. 


Die neueſten und beſten Karten vom 
Kriegsſchauplatze, ſind ſtets vorräthig 
und zu verſchiedenen billigen Preiſen 
zu haben. 

— — — — . — ——½¼-¼ — 
Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchky, von Domanze; 
Frau Gräfin v. Burghaus, von Kaſimir. — Im goldnen 
Schwerdt: Herr Tallacker, Herr Beſte, Kaufleute, 
von Berlin; Hr. Werneyer, Hr. Salice, Hr. Krieſten, Kauf⸗ 
leute, von Glatz. — Im Rautenkranz: Hr. v. Zueſchen, 
Lieutenant, von Gleiwitz; Hr. Gradenwitz, Buchhalter, von 
Warſchau. — Im blauen Hir ſch: Hr. Lehmann, Ober⸗ 
Bau⸗Inſpector, don Koͤnigshuͤtte; Frau Baronin v. Dalwig, 
von Dombrowke; Frau Rentmeiſter Hahn, von Langenbielau. 
— Im weißen Adler: Frau Grain v. Hack, aus Flaͤ⸗ 
miſchdorff; Hr. Haͤrtel, Kaufm., von Waldenburg; Hr. Tolks⸗ 
derff, Kaufm., von Iſerlohe. — Im goldnen Baum: 
Hr. Sckerl, Kaufm., von Schwiebus; Hr. Heling, Kaufm., 
von Pofen. — Im goldnen Zepter: Hr. Kerſten, Ju: 
ſtizrath, von Natıbor; Hr. Mauikowsky, Referend., von War⸗ 
ſchau; Hr. Bouquet, Seeretair, von Achen. — In der 

roßen Stube: Hr. v. Sack, Lieutenant, von Warten⸗ 

erg; Hr. Fleckner, Buͤrgermeiſter, von Pitſchen. — In 
der goldnen Krone: Hr. Thiel, Hr. Gogler, Kaufleute, 
von Wuͤſtewaltersdorff; Hr. Habel, Gutsbef., von Graͤditz. — 
Im rothen Löwen: Hr. Rothe, Doktor Med., von Guh⸗ 
rau; Hr. Schröder, Maler, von Warmbrunn z Hr. Wilde, 
Steuer Einnehmer, von Waldenburg. — Im Privat⸗Lo⸗ 

is: Hr. Graf v. Mettich, Rittmeister, von Silbir, Albrechts 

raße No. 23; Hr. Ehrhardt, Kayitain, Frau Majorin v. Go⸗ 
BEN beide von Bromberg und Albrechtsſtraße No. 443; Hr. 
v. Purtſcher, von Gottersdorf, Schmiedebruͤcke No. 49; Frau 
Generalin von Lindner, von Glatz, Schuhbrücke Ne 
Frau Rittmeifter v. Podewils, Frau Rittmeiſter v. Prittwitz, 
beide von Strehlen; Frau Rittmeister v. Keſſel, ſaͤmmtli 
Hummerei No. 33 Hr. Meyer, Haudlungs⸗Reiſender „ von⸗ 
Potsdam; Hr. Eſchwig, Handlungs, Reiſender, von. Leipzig, 
eide Nicolgiſtraße Nro. 1; Hr. Seldis, Kaufm., von Liſſa, 
euſcheſtraße No. 115 Frau Hauptm., von Wedel von Brieg; 
Floſterſtraße No, 33; — Direcxor Wolff, von Trachenberg, 
Floſterſtraße No. 35; Frau v. Tſchirſchky, von Mittelſteine, 
Schuhbruͤcke No. 49. 
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Bekanntmachung. 

Der Verfuͤgung Eines Hohen Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements, im Königlichen. Krieges⸗Miniſterio 
vom g9ten Juny c. zu Folge, ſollen von hieraus an 
das Königliche Artillerie-Depot Neiſſe 2000 Ctnr, 


Salpeter verſandt und dieſe Fracht auf dem Wege 


der Licitation vergeben werden. Zu dieſem Ende iſt 
demnach auf den Mittwoch, als den 2ten July, 
d. J. ein Termin anberaumt worden, und werden 
diejenigen Fahrluſtigen, die jedoch nur wirkliche ganz 
ſichere und kautionsfaͤhige Fracht⸗Fuhrleute ſeyn duͤr⸗ 
fen, hiermit oͤffentlich vorgeladen, am genannten Tage 
in dem Zeughauſe am Sandthore Vormittags um 
10 Uhr zu erſcheinen, daſelbſt ihre Forderungen zu 
Protokoll zu geben, wonach alsdann der Mindeſtfor⸗ 
dernde den Zuſchlag, jedoch nur mit Vorbehalt hoͤhe⸗ 
rer Genehmigung zu gewaͤrtigen hat. 

Breslau den Zoſten Juny 1828. 

2 Koͤnigliches Artillerie + Depot. 

Berfaufs- Anzeige. 

Mittwoch den 25ften Juny c. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Amte 34 Ctr. Weitzen⸗ 
Mehl, 177 Ctr. dergleichen Graupe, 4 Ctr. Roggen 
Mehl, ſo wie 1 Kleiderſchrank, 1 Schub, 1 kleiner 
Schrank, 1 Lampe und 19 Stuͤck Bilder oͤffentlich und 
meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen hier⸗ 
mit bekannt gemacht wird. Breslau d. 20. Juny 1828. 

i Koͤnigliches Haupt Steuer⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Zum oͤffentlichen Verkauf der Kretſcham⸗Realitaͤten 
zu Haltauff, auf 410 Rthlr. taxirt, iſt, da im Ter⸗ 
mine den 28. April c. kein Gebot gethan worden, ein 
neuer Licitations⸗Termin auf den 17 ten Juli 
Vormittags um ro Uhr, auf dem herrſchaftlichen 
Schloß zu Groß⸗Zauche angeſetzt worden, zu welchem 
Kaufluſtige Zahlungsfaͤhige hierdurch vorgeladen wer⸗ 
den. Die Taxe iſt im Kretſcham in Groß⸗Zauche 
nachzuſehen. Trebnitz den 21. Mat 1828. 

Das Gräflich Bluͤcher von Wahlſtatt 
Freiſtellverkauf in Groß ⸗Welgelsoorff. 

Die den Johann Gottfried Hir ſchma nn ſchen 
Erben zugehörige, auf 440 Rthlr. abgeſchaͤtzte Frei⸗ 
ſtelle in Groß⸗Weigelsdorff, ſoll im Wege der erb⸗ 
ſchaftlichen Auseinanderſetzung auf den asſtem Aus 
guſt in dem herrſchaftlichen Wohngebäude in Klein⸗ 
Weigelsdorff, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Die Taxe iſt in der Regiſtratur des Gerichts und bei 
den Ortsgerichten in Groß⸗Weigelsdorff zu erſehen. 

Oels den 3. Mai. 1828. 

Das Gerichts ⸗Amt der Weigelsdorffer 
Majorats⸗Guͤter. 


— — — —ͤ — —— 
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Deffentliche Bekanntmachung. 
Das Hypothekenbuch, der zum Gerichts⸗Bezirk des 
unterzeichneten Land- und Stadt⸗Gerichts gehörigen, 
im hieſigen Kreiſe belegenen Stadt Conſtadt, ſoll auf 
den Grund der daruͤber in der gerichtlichen Regiſtratur 
vorhandenen, und der von den Beſitzern der Grund⸗ 
ſtuͤcke einzugehenden Nachrichten regulirt werden, es 


wird daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe zu 


haben vermeint, und ſeiner Forderung, die mit der 
Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu verſchaf⸗ 
fen gedenkt, hiermit eingeladen, ſich binnen 3 Mona⸗ 
ten bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, und 
ſeine etwanigen Anſpruͤche naͤher anzugeben. 

Creutzburg den 19. Mai 1828. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
"Aufforderung, 

Das Königliche Corrections ⸗ Haus bedarf eine 
Quantitat guten Flachs und es werden daher die Bes 
ſitzer derſelben hierdurch aufgefordert: Proben davon 
mit Bemerkung des Preiſes, bis zum ıflen July d. J. 
anhero zu ſenden. 

Schweidnitz den 18ten Juny 1828. 

Adminiſtration des Koͤnigl. Corrections⸗Hauſes. 
Avertiſſement. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amt wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die auf 437 Rthlr. 7 Sgr. 
dorfgerichtlich gewuͤrdigte Johann Gottfried Ge⸗ 
bauerſche Dreſchgaͤrtnerſtelle Nro, 8. zu Wirrwitz, 
Breslauſchen Kreiſes, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation in dem hier zu anberaumten peremtoriſchen 
Termine den rſten September 1828 Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden verkauft werden fol, Beſitz⸗ und zahlungsfaͤ⸗ 
hige Kaufluſtige werden daher aufgefordert, zu die⸗ 
ſem Termine auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Wirrwitz ſich einfinden, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag des Grundſtuͤcks, wenn nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig machen, zu gewaͤr⸗ 
tigen. Die Kaufsbedingungen werden den Licitanten 
in dem anberaumten Bietungs⸗Termine bekannt ge⸗ 
macht werden. Die Taxe des Grundſtuͤcks iſt an hie⸗ 
ſiger Gerichtsſtaͤtte und in dem Kretſcham zu Wirrwitz 
zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehen. f 

Zobten den often Juny 1828. 

Das Gerichts-Amt Wirrwitz. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Der Nachlaß des hierorts verſtorbenen Gymnaſtal⸗ 
Lehrer, Herrn Profeſſor Kiesling, beſtehend in Uh⸗ 
ren, Tabatieren, Silber, Glaͤſern, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeraͤthe, Kleidungsſtuͤcken 
und Büchern, wird am ıflen July 1828 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr und des Nachmittags 
um 3 Uhr an den 9 
ſofort zu leiſtende Zahlung in dem Haufe der 
Frau Scholz am Ringe derſteigert werden. 

Oppeln den zöten Juny 1828. 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath. Lunge. 


deiſtbietenden gegen baare 


n 

Das Brau⸗Urbar und der damit verbundene 
Gaſthof zum ſchwarzen Adler genannt, der 
Brau⸗Commune zu Militſch gehörig, wird von 
Michaeli d. J. ab pachtlos, und ſoll von da ab 
auf ſechs nach einander folgende Jahre, alſo bis 
zu Michaeli 1834 meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den, wozu auf den Donnerſtag als den zten 
July, früh um 9 Uhr, hier in Milieſch auf dem 
Rathhauſe ein Licitations⸗Termin anberaumt 
worden iſt. Pachtluſtige cautionsſaͤhige und ih⸗ 
rem Gewerbe gewachſene Perſonen werden ein— 
geladen, ſich zu dieſem Termine einzufinden und 
ihre Gebote abzugeben. Die Pacht⸗Bedingun⸗ 
gen koͤnnen hier taͤglich eingeſehen werden. 

Militſch den 17ten Juny 1828. 
Die Deputation der ſtaͤdtiſchen Brau-Commune. 


Verpachtung. 

Vom Oberamte der Herrſchaft Goldenſtein in Maͤh⸗ 
ren, Ollmuͤtzer Kreiſes, wird oͤffentlich bekannt gege⸗ 
ben, daß die Obrigkeitliche in Franzenthal beſtehende 
Glashuͤtte ſammt denen dazu gehoͤrigen Gebaͤuden und 


AUtenſilien, nachdem ſolche bei der am 28. April ſtatt 


gefundenen Licitation nicht an Mann gebracht wurde, 
neuerlich vom 1. September 1828. bis Ende Auguſt 
1834. ſohin auf die Dauer von ſechs Jahren unter 
Vorbehalt der obrigkeitlichen Genehmigung werde ver⸗ 
pachtet werden, und zum Behufe diefer Verpachtun 
die Elcitatlonstagſatzung auf den 28. July d. J. 
um 9 hr ſruͤh in der hierortigen Amtskanzlei beſtimmt 
worden ſey. Die allenfaͤlligen Pachtluſtigen werden 
‚am obigen Tag und Stunde zur Erfcheinung mit dem 
Belſatze vorgeladen, daß jeder, welcher zur Licitatlon 
zugelaſſen werden will, und dem Oberamte nicht ſchon 
bekannt iſt, ſich mit einem Sitten- und Vermoͤgens⸗ 
zeugniß von ſeiner Obrigkeit ausweiſen muͤſſe, daß 
der meiſtbietend bleibende Paͤchter eine Caution von 
1000 Fl. EM. entweder in Baarem, oder aber durch 
Verpfaͤndung eines ihm eigenthuͤmlichen Realis in der 
normalmaͤßigen Sicherheit, zu deſſen Beweis ein le⸗ 
galer Grundduchsextrakt von der letzten Zeit beizubrin⸗ 
gen iſt, zu leiſten habe, und endlich jeden Pachtluſti⸗ 
gen die Beſichtigung der Glashuͤtte ſammt Gebaͤuden 
und Utenſinen noch vor der Licitation aus dem Grunde 
angerathen werden muͤſſe, weil nach geſchloſſener Li⸗ 
citation keine wie immer gearteten Einwendungen be⸗ 
rückfichtige werden. Die uͤbrigen Pachtbedingniſſe 
koͤnnen jederzeit in der hierortigen Amts kanzlei einge⸗ 
ſehen werden. Oberamt Goldenſtein, den 30. Mai 1828. 
Zu verkaufen. 

Neue moderne, leichte ein und zweiſpaͤnnige Was 
gen, gut gebaut, ſo wie auch gebrauchte Wagen zu 
billigen Preiſen, ſind zu haben Nicolaiſtraße No. 57. 

. Oldakowsky, Sattlermeifter, 


ner. 

Auf ein Sreigut, welches auf 15,000 Rthlr. taxirt 
iſt, und deſſen Beſitzer ein ſehr rechtlicher Mann und 
puͤnktlicher Zinſenzahler iſt, werden zur erſten und 
alleinigen Hypothek 2500 Rthlr. geſucht. 

Ein 7 Meilen von Breslau, dieſſeits der Oder ges 
legenes Dominium, welches in jedes der 3 Felder 
200 Scheffel ſaͤet, 600 Morgen Forſt und Wieſewachs 
fo. wie 200 Rthlr. baare Zinſen hat, und auf 
26,000 Rthlr. land ſchaftlich taxirt iſt, ſoll für den bil⸗ 
ligen Preis von 22,000 Rthlr. und zwar gegen eine 
Anzahlung von 5 bis 6000 Kehle, verkauft werden. 
Desgleichen iſt ein Freigut, welches 45 Morg. Acker⸗ 
lind, 5 Morgen Wieſewachs und ein neues maſſives 
Wohnhaus mit drei Stuben hat, für 680 Rthlr. 
zu verkaufen. . Le. 

Das Nähere beim Agent Ernſt Wallenberg, 
Ohlauer⸗Straße No. 58. wohnhaft. f 


A u c t i o n. 


Mittwoch den 25. d. Vormittags 10 Uhr 


werde ich auf der Oder⸗Straße No. 8. einen Nachlaß, 
beſtehend In Betten, Ueberzuͤgen, Waͤſche, Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken, uhren, Meubles, einige gute Buͤchſen, Saͤ⸗ 
bel, eine Guitarre ꝛc. gegen baare Zahlung verſteigern. 
W. B. Oppenheimer, conc. Auch, Commiſſ. 


Bekanntmachung. 

Nachdem wir ſeit dem 1. Mai d. J. die Kolziger 
Glas⸗Fabrike verlaſſen und uns auf unſeren neuen 
Etabliſſements, auf den Glas⸗Fabriken zu Zirke 
und Neubruͤck, beide dicht an der Warthe gelegen, 
fo eingerichtet haben, daß wir jeder billigen Auffordes 
rung, wie wir es immer gewohnt waren, genuͤgen 
koͤnnen, danken wir unſeren Freunden fuͤr das uns 
von ihnen, waͤhrend unſerm vieljaͤhrigen Wirken in 


Kolzig geſchenkte Vertrauen und bitten, ſolches auch — 


auf die neuen Verhaͤltniſſe, in die wir getreten, zu 
übertragen. Glas⸗Fabriken zu Zirke und Neubruͤck 
an der Warthe, den 15. Juni 1828. 
: Gebrüder Mittelſtaͤdt. 
Anzeige. 
Diverſe Sorten Hauſenblaſen in Stuͤcken, Platten 
und Buͤndeln, offerirt zu billigen Preiſen 
Heimann Schefftel, 
Carls⸗Straße zum goldenen Hirſchel. 
Concert Anzeige 
Einem verehrungswuͤrdigen Publiko zeige hier⸗ 
mit ganz ergebenſt an, daß Mittwoch den 2 sften 
dieſes bei mir das erſte gut beſetzte Garten⸗Con⸗ 
cert ſtatt finden, und bei guͤnſtiger Witterung 
woͤchentlich damit fortgefahren werden ſoll, wo— 
zu ganz gehorſamſt einladen un 
Schrinner, Coffetier am Mauritiusplatz. 


von Krug et Hertzog in Br 
8 HN 59. 8 eslau 

Den vielfältigen Anträgen unſerer verehrten Abs 
nehmer zu Folge, — einen Rauchtabak 

das Pfund 3 Silbergroſchen, 

nach unſerer Verfahrungs⸗Art anzufer⸗ 
tigen, ſind wir 1 unter folgender Signatur 

i keiner 

Vierradener ⸗Cnaſter 

in / und ı/ı Pfund Paketen 

nachgekommen. Wir ſind überzeugt, daß dieſer 
Tabak vermoͤge ſeiner Leichtigkeit und billigem Preiſe, 


verbunden mit ſorgfaͤltiger Fabrikation, den Wuͤnſchen 


aller darauf Achtenden, vollkommen entſprechen wird. 
Anzeige für Kaufleute. 
Vergleichungs⸗Tabellen, 
gleichungen der Europaͤiſchen Courfe, Maaße, Muͤn⸗ 
zen, Prägung der Münzen, Calculation des Getrai⸗ 


des und Fluͤßigkeſt, Gewicht, Ellen⸗Maaß, fo wie 


uͤber reſp. Wechſel⸗Recht ꝛc., beſtehend in 8 Heften, 
von 130 bis 140 Seiten ſtark, broſchirt in ato, der 
Preis pro Heft 26 Sgr. Court., wovon bereits 4 Hefte 
erſchienen ſind, empfehle ich bei meiner Abreiſe zur 
geneigten Subſcription durch die Guͤte des Herrn. 
Joachim Schweitzer, Carlsſtraße Neo. 12. im 
Gewoͤlbe. 
i An 1 ei ge., 

Mit Klavier: und Geſang⸗Unterricht ſtehe ich Vor⸗ 
und Nachmittag zu Dienſten, neue Weltgaſſe No. 36. 
; Pb. Wuͤſtrich. 

Looſen ⸗ Offerte. 5 
Mit Looſen zur rften Klaſſe 58ſter Lok 
kerle und ofen Kurant⸗Lotterle empftehlt 
ſich ergebenſt. Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Geſuch um Unterkommen. 


Eine Elternloſe Waiſe, 18 Jahr alt, welche in 


weiblichen Arbeiten geuͤbt iſt, gut ſchneidern, ſtricken, 
ſticken, naͤhen, zeichnen u. ſ. w. kann, und mit den bes 
ſten Zeugniſſen verſehen iſt, bittet um ein Unterkom⸗ 
men in der Stadt oder aufs Land. 


der Hauptwache. 


Vermiethung. 
Zu vermierhen iſt ein Gewölbe nebſt Wohnung und 


noͤthigem Beilaß, 11 8 für eine Specerei⸗Hand⸗ 


lung paſſend, kaun bald oder zu Michaeli bezogen 


werden. Zu erfragen beim Eigenthuͤmer, Reuſche⸗ 


ſtraße Nro. 50. 


enthaltend alle Ver⸗ 


Philipp Wolf, aus Ein am Rhein. 


Auskunft giebt 
der Vermiether Bretſchneider, in feiner Bude nahe 


2 02. je ae “ N — f B i W. G. Korn in Breslau wie 7 
Literariſche Nachrichten. bonding n des Ja, und daslandes il fies 


Bei Pr Gottl. ar if ers empfehlungswerthe Werk zu haben: 

Ora Slileslae. Hüls 
PoE Sor iper unk * — H uͤ I 5 bu ch 

Fr. Wimmer et H. Grabowski. 5 88 

Ear Prüm . 0. L. I . X. Kuͤche und Haushaltung, Feld⸗ und 
u da ua lıtwograp en, D imer 7 sr i 
446 Seiten in 8vo. * Rthlr,, 20 Sgr. Gartenbau, 1 
Eine moͤglichſt vollſtaͤndige Flora war ein vom Publikum s enthaltend 

ſchon lange und vielfach gewuͤnſchtes Werk. Die Verfaſſer map 3 : 
babe ſich gende demſelben die Pan dna dam eine deutliche Anweiſung zum Bereiten ſehr zier⸗ 
eit zu geben und die anzen Schleſiens nach dem je⸗ ; * F ; J 

58 Stande der Se in ein helles Licht geſetzt. licher und einfacher Backwerke, verſchiedener 
Die e . ER 5 Na- Speiſen, Getraͤnke, Eſſige, Oele, Syrupe 
tur treu und genau entworfen n aber die For⸗ 5 P 
men und. Batletären, deren Beachtung heutiges E : es, und Eingemachten, ferner eine Auswahl meh⸗ 
ein Hauptaugenmerk des Botaulkers ſſt, ſorafäͤleſg be⸗ rerer Vortheile für die Haushaltung ſehr brauch⸗ 
ruͤckſichtiget und viele ſchwierige Arten kritiſch beleuch⸗ 55 2 b Mi n 

— jo wi ee e barer Bleich⸗ und Ei e⸗Mittel, bewährter 
en einzelnen Arten kurze Notizen in technologifcher oder Ti . Tuſch⸗Recept ie eini 
pharmaceutiſcher Hinſicht beizufuͤgen. In diefer Ge⸗ Tinten und Tuſch⸗ . Bebe ſo i iger 
ſtalt duͤrfte dies Werk wohl auf allgemeine Brauchbar⸗ Vortheile und Anweiſungen fuͤr den Feld⸗ 


keit Anſpruch machen, indem es nicht allein für Anfänger a 5 & 
dieſes Studiums HBchfE zweckmählg if, ſondern auch für and Sitretgen 
den Botaniker von Fach von großem Jutereſſe ſeyn Herausgegeben 
dürfte. Sauberer und deutlicher Druck und wohlfeiler N von 


Preis (446 Seiten Text) werden dieſem Buch eine ber 


foudere Empfehlung ſern. Caroline Eleonore Grebitz, 


Dc r eee eee FVerfaſſerin der beſoraten Hausfrau in der Küche, Vorraths⸗ 
Mit Recht empfehlen wir allen, welche ſich zu kammer und dem Küchengarten. 
ihrem und anderer Vortheile belehren wollen, fol? Groß ⸗Octad. Sauber geheftet 23 Sgr. 


ende Schriften, die man durch alle ſoliden Buche 42,5 
bänbbingen, in Breslau bei W. G. Korn, er⸗ Ber 


Lin, 1828. Verlag der Buchhandlung bon 1 
halten kann: Carl Friedrich Amelang. 


1) Dr. Heinichen, das Buͤcherleſen oder So inhaltreſch auch das von der geehrten Verfaſſerin, 
Anweiſung, wie man Bücher leſen, welche Buͤ⸗ unter ben Fa Die beforgte ine 
cher man lefen und welche Zwecke man dadurch Kühe, Vorrathskammer und dem Kuͤchen⸗ 
zu erreichen ſtreben muß. Mit Betrachtungen über garten ꝛc. herausgegebene, und mit ſo allgemeinem 
Bücher, Schriftſteller u. Literatur. br. 15 Sgr. Beifall aufgenommene Wirthſchaftsbuch iſt, jo blieb 
%%% 
a urch d f dt 12 a 0 u » gen. 
gen durch 7 Welt 5 e und Voricheilten für die Haushaltung und für Me 
weiſung, wie man durch Kenntniſſe, Fleiß, Wirchſchaft überhaupt, die fie nun, mehrſeitig dazu 
8 ſ. w. zu au rs 3 0 Ba nachdem je — e geord⸗ 
. . . R : „net, dem Publikum unter obigem Titel -übergiebt Be⸗ 
3) Franklins goldenes Schatzkaͤſtlein oder ſonders dürfen auch Landbewohner au ee hoͤchſt 
Anwelſung, wie man thätig, verſtaͤndig, bes müglihen Werkchen, im wahren Sinne des Worts, 
liebt, wohlhabend, tugendhaft und glücklich; ein 8 das ſie ſchwerlich unbefrledigt 
werden kann. br. 12 Sgr. aus der Hand legen und der Verfaſſrrin die Heraus- 
9 Frey, was hat der Staat und was hat gabe deſſelben Dank wiſſen werden. Das Buch ift 


ak ‘ 1955 „ubrigens auf gutes Papier und mit einer Schrift ges 
die Kirche für Zwecke und in welchem Verhaͤlt⸗ druckt, die ke ſeloſt für ſchwache Augen kesdar wie, 


niß ſtehen beide zu einander? br. 1 Sgrt ſo daß es uch deswegen, jo, wie wegen ſeines verhält⸗ 
5 Die Staatsäͤrzte oder was iſt zu thun, hie en Hlelſes, ganz Tee — 
um beffere Zeiten herbeizuführen? br. 18 Sgr. pfohlen werden kann. s 
Lelpzig den 16. Juni 19.9898. Zr | er j 
Die Expedition des europ. Auf ehers. den „ e 25 
Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme ver Sonn und Feſttage) taglich, im Verlage der Wildelm Gortlieb 
. Koruſchen Buch bandlung und iſt auch auf allen König! Potamtern iu haben. zer 
4 Nedacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


